
Was ist eine medizinische Rehabilitation?

Eine medizinische Rehabilitation – kurz Reha – unter-
stützt Menschen dabei, nach einer Erkrankung, einer 
Operation oder bei chronischen Beschwerden wieder 
mehr Lebensqualität und Selbstständigkeit zu gewin-
nen.

Das Ziel einer Reha kann beispielsweise sein,
• Beschwerden zu lindern,
• die körperliche Belastbarkeit zu verbessern,
• eine Rückkehr ins Berufsleben zu ermöglichen,
• Pflegebedürftigkeit zu vermeiden oder 

hinauszuzögern,
• den Umgang mit einer chronischen Erkrankung zu 

erleichtern.

Der Grundsatz lautet dabei: Rehabilitation vor Rente 
und Rehabilitation vor Pflege.

Wann kann eine Reha sinnvoll sein?

Eine Rehabilitation kommt bei vielen Erkrankungen in-
frage. Häufige Gründe sind:

• Herz-Kreislauf-Erkrankungen
• Erkrankungen des Bewegungsapparates
• chronische Rücken- und Gelenkbeschwerden
• neurologische Erkrankungen
• Krebserkrankungen
• psychische Erkrankungen
• chronische Lungen- oder 

Stoffwechselerkrankungen

Auch anhaltende Erschöpfung, deutliche Einschränkun-
gen im Alltag oder eine längere Arbeitsunfähigkeit kön-
nen Anlass für eine Reha sein.

Wer ist für meinen Antrag zuständig?

Welche Einrichtung die Kosten übernimmt, hängt von 
Ihrer persönlichen Situation ab.

Für viele berufstätige Menschen ist die Deutsche Ren-
tenversicherung zuständig. Ihr Ziel ist es, die Erwerbs-
fähigkeit zu erhalten oder wiederherzustellen.

Für Rentnerinnen und Rentner, Hausfrauen und Haus-
männer sowie Kinder und Jugendliche ist dagegen häu-
fig die gesetzliche Krankenkasse der richtige Ansprech-
partner.

Falls Sie unsicher sind, wer für Sie zuständig ist, spre-
chen Sie uns gerne an.

Welche Unterlagen werden benötigt?

Ein Reha-Antrag besteht aus mehreren Bestandteilen. 
Besonders wichtig ist der ärztliche Befundbericht. Dar-
in wird beschrieben, welche Erkrankungen vorliegen 
und warum die bisherigen Behandlungen nicht ausrei-
chend geholfen haben.

Ebenso wichtig ist Ihre persönliche Schilderung der Be-
schwerden. Beschreiben Sie möglichst konkret:

• Welche Tätigkeiten fallen Ihnen schwer?
• Welche Einschränkungen bestehen im Beruf oder 

Alltag?
• Welche Beschwerden belasten Sie besonders?

Je genauer Ihre Situation dargestellt wird, desto besser 
kann die Notwendigkeit einer Rehabilitation beurteilt 
werden.

Das sogenannte multimodale Therapie-
konzept

Vor einer Rehabilitation muss häufig dokumentiert wer-
den, welche ambulanten Maßnahmen bereits durchge-
führt wurden, beispielsweise:

• Physiotherapie,
• Medikamente,
• Facharztbehandlungen,
• Rehabilitationssport,
• psychotherapeutische Maßnahmen.

Diese Informationen helfen dabei zu beurteilen, ob eine 
stationäre Rehabilitation erforderlich ist.

Darf ich mir eine Reha-Klinik wünschen?

Ja. Patientinnen und Patienten haben ein sogenanntes 
Wunsch- und Wahlrecht.

Reha-Anträge – Schritt für Schritt zur 
medizinischen Rehabilitation

Zurück zu mehr Gesundheit und Lebensqualität
Eine medizinische Rehabilitation kann dabei helfen, Beschwerden zu lindern, die 
Leistungsfähigkeit zu verbessern und die Rückkehr in den Alltag oder ins Berufsleben 
zu erleichtern. Viele Betroffene fühlen sich jedoch durch die Antragstellung 
verunsichert. Wer ist zuständig? Welche Unterlagen werden benötigt? Und was 
passiert, wenn der Antrag abgelehnt wird? Dieses Informationsblatt soll Ihnen dabei 
helfen, den Weg zur Rehabilitation besser zu verstehen.



Wenn eine bestimmte Klinik besonders gut zu Ihrem 
Krankheitsbild passt oder wohnortnah liegt, können Sie 
diese im Antrag angeben und Ihren Wunsch begründen.

Nicht jeder Wunsch kann berücksichtigt werden, den-
noch lohnt es sich häufig, eine geeignete Klinik vorzu-
schlagen.

Was passiert, wenn mein Antrag abge-
lehnt wird?

Eine Ablehnung ist zunächst enttäuschend, bedeutet 
aber nicht automatisch das Ende des Verfahrens.

Viele Anträge werden erst nach einem Widerspruch be-
willigt.

Wenn Sie einen Ablehnungsbescheid erhalten:
• bewahren Sie Ruhe,
• prüfen Sie die Begründung,
• beachten Sie die Widerspruchsfrist von einem 

Monat,
• holen Sie sich gegebenenfalls Unterstützung.

Eine ergänzende ärztliche Stellungnahme kann hilf-
reich sein.

Wer kann mich unterstützen?

Sie müssen die Antragstellung nicht allein bewältigen.
Hilfe erhalten Sie unter anderem bei:

• Ihrer Hausarztpraxis
• der Deutschen Rentenversicherung
• Sozialdiensten in Krankenhäusern
• unabhängigen Beratungsstellen
• Sozialverbänden wie dem VdK

Eine gute Vorbereitung erleichtert den gesamten An-
tragsprozess erheblich.

Ihre persönliche Reha-Checkliste

☐   Zuständigkeit geklärt.

☐   Ärztlichen Termin vereinbart.

☐   Vorbefunde und Arztberichte zusammengestellt.

☐   Alle bisherigen Behandlungen dokumentiert.

☐   Selbstauskunft sorgfältig ausgefüllt.

☐   Wunschklinik geprüft.

☐   Kopien aller Unterlagen angefertigt.

☐   Wichtige Fristen notiert.

Häufige Fragen

Wie lange dauert eine Reha?
Eine stationäre Rehabilitation dauert häufig etwa drei 
Wochen. Je nach Erkrankung und Therapieziel kann die 
Dauer jedoch abweichen.

Muss ich für eine Reha Urlaub nehmen?
Nein. Eine medizinische Rehabilitation ist keine Ur-
laubsmaßnahme.

Kann ich mehrfach eine Reha beantragen?
Ja. Unter bestimmten Voraussetzungen sind auch wie-
derholte Rehabilitationsmaßnahmen möglich.

Das Wichtigste auf einen Blick

• Eine Rehabilitation kann helfen, die Gesundheit 
und Lebensqualität nachhaltig zu verbessern.

• Die Zuständigkeit hängt von Ihrer persönlichen 
Situation ab.

• Vollständige Unterlagen erhöhen die 
Erfolgschancen.

• Sie haben ein Wunsch- und Wahlrecht bei der 
Auswahl der Reha-Klinik.

• Gegen eine Ablehnung kann innerhalb eines 
Monats Widerspruch eingelegt werden.

Weitere Unterstützung

Kostenlose Beratung erhalten Sie unter anderem bei:
• der Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung 

(EUTB)
• Sozialverbänden wie dem VdK
• den Sozialdiensten vieler Kliniken

Diese Stellen unterstützen bei Fragen rund um An-
tragstellung und Widerspruch.

Wir sind für Sie da

Sie haben Fragen zu einem Reha-Antrag oder benötigen 
Unterstützung bei der Vorbereitung? Sprechen Sie uns 
gerne an. Gemeinsam besprechen wir die nächsten 
Schritte und unterstützen Sie bei der Antragstellung.

Praxis Dr. Michael Denne
Facharzt für Allgemeinmedizin sowie Facharzt für Inne-
re Medizin und Kardiologie

Hinweis: Diese Informationen ersetzen keine individu-
elle Beratung durch die zuständigen Leistungsträger 
oder Sozialberatungsstellen. Gesetzliche Regelungen 
und persönliche Voraussetzungen können sich im Ein-
zelfall unterscheiden.


